
Nicht für alle sichtbar, aber für viele Realität
Keinen Job mehr haben, jeden Rappen zweimal umdrehen, auf Hilfsangebote 
zurückgreifen, für Essenspakete anstehen: Solche Notlagen sind zwar nicht für  
alle sichtbar, aber für viele in der Schweiz Realität. Die Pandemie hat die soziale  
Ungleichheit sogar noch verstärkt. Um die Bedürftigsten unter uns aufzufangen, 
gibt es Sozialhilfe. Sie sichert Existenzen und fördert die berufliche sowie soziale 
Integration der Betroffenen. Doch die restriktive Sozialhilfepolitik trägt nicht alle  
von uns gleich. Sie diskriminiert Menschen ohne Schweizer Pass und erschwert  
es ihnen, an Gesellschaft und Arbeitsmarkt teilzuhaben. Deshalb braucht es  
im Ausländer- und Integrationsgesetz dringend Anpassungen: 

	� Sozialhilfe muss alle Menschen in der Schweiz auffangen. 
	� Sozialhilfe darf nicht zum Entzug der Aufenthaltsbewilligung führen. 
	� Sozialhilfe darf kein Hinderungsgrund für Familiennachzug sein. 

Unterschreiben Sie jetzt die Petition, um Sozialhilfe gerechter zu machen!

Petitionsbogen als PDF zum Herunterladen und weitere Informationen unter: 
www.gerechte-sozialhilfe.ch



Petition für eine gerechte Sozialhilfe 
Nicht alle Menschen in der Schweiz haben Anspruch auf reguläre Sozialhilfe. So erhalten vorläufig auf-
genommene Personen einen niedrigeren Ansatz als Menschen mit Schweizer Pass, und für Personen aus 
Drittstaaten plant der Bund ebenfalls Kürzungen. Vorläufig Aufgenommene erhalten die Unterstützung 
zum Teil in Form von Sachleistungen wie Lebensmitteln oder Kleidung. Damit ist es für sie kaum möglich, 
die geforderten Integrationsleistungen zu erbringen. Nur schon das Busticket für den Weg zum Deutsch-
kurs ist für viele ein kaum tragbarer Budgetposten. 

Wir fordern vom Parlament: Alle Menschen, die in der Schweiz leben, sollen denselben Anspruch  
haben auf reguläre Sozialhilfe. 

Beziehen Menschen ohne Schweizer Pass für sich oder für Personen, für die sie sorgen, Sozialhilfe,  
kann ihre Niederlassungs- oder Aufenthaltsbewilligung zurückgestuft oder nicht verlängert werden. Dies 
kann dann passieren, wenn sie ihre Stelle verlieren. Aus Angst vor negativen Konsequenzen verzichten 
momentan viele Menschen ohne Schweizer Pass auf ihr Recht, Sozialhilfe zu beziehen. Die Folge:  
Ganze Familien leben in Armut, sie werden isoliert statt integriert. 

Wir fordern vom Parlament: Sozialhilfe darf kein Grund mehr sein, eine Aufenthalts-  
oder Niederlassungsbewilligung zu entziehen. 

Menschen ohne Schweizer Pass dürfen ihre Familie aktuell nur dann zu sich in die Schweiz holen,  
wenn sie weder Sozialhilfe noch Ergänzungsleistungen beziehen. Im Klartext heisst das: Wer Sozialhilfe 
bezieht, wenig verdient oder in Ausbildung ist, hat keine Chance auf Familiennachzug. Damit wird diesen 
Menschen das Recht auf Familienleben abgesprochen. Um sich in der Schweiz zu integrieren, wären  
die Angehörigen aber zentral, besonders für Geflüchtete mit traumatischen Erfahrungen. 

Wir fordern vom Parlament: Sozialhilfe darf keinen Einfluss darauf haben, ob jemand mit  
seiner Familie zusammenleben darf oder nicht. 

Alle können unterschreiben, auch Personen ohne Stimmrecht. 
Bitte in Blockschrift ausfüllen und bis spätestens am 21. Juni 2022 zurücksenden an: 
HEKS, Petition gerechte Sozialhilfe, Seminarstrasse 28, Postfach, CH-8042 Zürich

Ja, ich unterschreibe die Petition für eine gerechte Sozialhilfe:

Vorname, Name PLZ, Ort E-Mail 
(für weitere Informationen) 
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Web-Download


